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Hinweise 

Grundwasserstand 

Vor Beginn der Bauarbeiten ist der höchste zu berücksichtigende Grundwasserstand bei der 

Linksniederrheinischen Entwässerungsgenossenschaft – Verwaltung Friedrich-Heinrich-Allee 

64, 47475 Kamp-Lintfort - zu erfragen. 

Bodendenkmäler 

Sofern bei Erdbewegungen archäologische Bodenfunde (Keramik, Glas, Metallgegenstände, 

Knochen etc.) und -befunde (Verfärbungen des Bodens, Mauern etc.) oder Zeugnisse 

tierischen und pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit auftreten, sind diese 

Entdeckungen gem. § 15 Denkmalschutzgesetz Nordrhein-Westfalen (DSchG NW) 

unverzüglich der Gemeinde als Unterer Denkmalbehörde oder dem Rheinischen Amt für 

Bodendenkmalpflege (Außenstelle Xanten, Gelderner Straße 3, 46509 Xanten,Tel: 

02801/776290, Fax: 02801/7762933) anzuzeigen. Außerdem ist der Fund  mindestens drei 

Werktage in unverändertem Zustand zu belassen. 

Kampfmittel 

Die Bezirksregierung Düsseldorf - Kampfmittelbeseitigungsdienst (KBD) / Luftbildauswertung 

- weist auf folgendes Ergebnis der Auswertung vorliegender Luftbildaufnahmen des zweiten 

Weltkrieges hin:  

Die Fläche liegt in einem ehemaligen Kampfgebiet. Es wird eine geophysikalische 

Untersuchung der zu überbaubaren Fläche empfohlen. Sofern es nach 1945 Aufschüttungen 

gegeben hat, sind diese bis auf das Geländeniveau von 1945 abzuschieben. Diese bauseitig 

durchzuführende Arbeit vorbereitender Art sollte, falls keine anderen Gründe dagegen 

sprechen, zweckmäßigerweise mit Baubeginn durchgeführt werden.  

Die genaue Festlegung des abzuschiebenden Bereichs und der weiteren Vorgehensweise 

sollte in Abstimmung mit dem Kampfmittelbeseitigungsdienst erfolgen. Vorab werden 

zwingend Betretungserlaubnisse der betroffenen Grundstücke und eine Erklärung inkl. Pläne 

über vorhandene Versorgungsleitungen benötigt. Sofern keine Leitungen vorhanden sind, ist 

dieses schriftlich zu bestätigen. 

Erfolgen zusätzliche Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie 

Rammarbeiten, Pfahlgründungen etc. wird eine Sicherheitsdetektion empfohlen. Die weitere 

Vorgehensweise ist dem Merkblatt für das Einbringen von „Sondierbohrungen" der 

Bezirksregierung Düsseldorf zu entnehmen. 

Niederschlagswasserbeseitigung 

Gem. § 51a LWG ist das unbelastete Niederschlagswasser von Dachflächen und befestigten 

Flächen nach Abstimmung mit der Unteren Wasserbehörde bzw. der LINEG und der Stadt 

Kamp-Lintfort ortsnah in das Gewässer ´Große Goorley` einzuleiten.  

Alternativ ist eine Versickerung über geeignete Versickerungsanlagen (z.B. Rohrrigolen oder 

Mulden-Rigolen-Systeme) in die durchlässigen Sandschichten unterhalb der anstehenden 
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Anschüttungen, Lehm- und Torfböden möglich. Eine Versickerung in die vorhandenen 

Anschüttungen ist durch die entsprechende Tiefenlage der Versickerungselemente oder 

durch Trennung der Grabenverfüllung vom seitlich anstehenden Boden mit Folien zu 

verhindern.  

Versorgungsleitungen 

Die Stadtwerke Kamp-Lintfort GmbH weisen auf folgendes hin: 

Bei Tiefbauarbeiten dürfen keine Maßnahmen vorgenommen werden, die den Bestand oder        

die Betriebssicherheit von Versorgungsleitungen und -kabeln gefährden. Hierzu gehört auch,        

dass die Überdeckung von Leitungen nicht wesentlich verändert wird und keine 

tiefwurzelnden Bäume über bzw. in unmittelbarer Nähe von Leitungen und Kabeln gepflanzt 

werden. Die vom DVGW Regelwerk herausgegebenen „technischen Mitteilungen über 

Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer Versorgungsleitungen" - GW125 März 1989 - 

sind zu berücksichtigen. Alle Arbeiten in der Nähe von Versorgungsanlagen sind mit der 

Stadtwerke Kamp-Lintfort GmbH abzustimmen. Das Merkblatt für „Baumstandorte und 

unterirdische Versorgungsanlagen", herausgegeben von der Forschungsanstalt für Straßen- 

und Verkehrswesen, ist zu beachten. Danach bestehen in der Regel keine Bedenken, wenn 

ein horizontaler Abstand zwischen der Stammachse des Baumes und der Außenkante den 

Versorgungsleitungen bzw. -kabeln von mindestens 2,5 m eingehalten wird. Sollten 

ausnahmsweise Bäume in geringerem Abstand als 2,5 m von den Versorgungsleitungen 

bzw. -Kabeln entfernt gepflanzt werden, so sind mit der Stadtwerke Kamp-Lintfort GmbH 

abzustimmende Sicherungsmaßnahmen durchzuführen, die zu Lasten des Verursacher 

gehen. 

Änderung zum Satzungsbeschluss:  

Hochwassergefährdung 

Der Planbereich liegt in einem durch Deiche vor Hochwasser geschütztem Gebiet und kann 

bei deren Versagen überschwemmt werden. 

 

Kennzeichnung (gem. § 9 Abs. 5 Nr. 2 BauGB) 

Bergbau  

Es wird darauf hingewiesen, dass der Geltungsbereich Bergsenkungsgebiet ist. Die 

Bauherren sind gehalten, im Zuge der Planung zwecks eventuell notwendiger Anpassungs- 

und Sicherungsmaßnahmen (§§ 110 ff. Bundesberggesetz) mit der RAG Deutsche 

Steinkohle in Herne Kontakt aufzunehmen. 

Änderung zum Satzungsbeschluss: Die Kennzeichnung ist auf der Grundlage der von der 

RAG AG mit Datum vom 18.12.2013 vorgebrachten Stellungnahme entfallen. 
 


